
Verhaltensampel 
für kindgerechtes Verhalten 
in den Kinderbetreuungseinrichtungen 
in Höchst

Unsere Verhaltensampel legt die Grundsätze für ei-
nen gewaltfreien, Grenzen achtenden und respekt-
vollen Umgang unserer pädagogischen Fachkräfte 
mit den Kindern, fest und prägt auch unsere Haltung 
gegenüber den Erziehungsberechtigten sowie unse-
ren Kolleg*innen und Netzwerkpartner*innen. 

In dieser Verhaltensampel ist aufgeführt, welche 
Verhaltensweisen aus unserer Sicht kindgerecht sind 
und welche nicht. Zudem sind gewünschte, fragliche 
und unerwünschte Haltungen der Mitarbeiter*innen 
in unseren Kinderbetreuungseinrichtungen ange-
führt. 

Die Verhaltensampel dient als Leitfaden für die 
„Achtsamkeitsvereinbarung“, die von allen Mitarbei-
ter*innen zu unterzeichnen und zu vertreten ist.
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Hinweis: 
Handlungen aus dem Gelben Bereich können vorkommen, sollten aber nicht zur Regel werden. 

Sie sollten dringend im Team reflektiert und aufgearbeitet werden. 
Treten die im gelben Bereich aufgeführten Handlungen regelmäßig auf, 

gehören sie zu Handlungen des roten Bereichs!

Haltung & Ressourcen der Mitarbeiter*innen

Erwünschte Haltung:

• Positives Menschenbild, 
positive Grundhaltung zur 
Arbeit mit Kindern

• Interesse an, ggf. Erfahrung 
mit offener Kinder- und 
Jugendarbeit

• Kenntnis von verschiedenen 
Ansätzen der pädagogi-
schen Arbeit

• eigene Ideen dazu umset-
zen, Methoden entwickeln, 
fachlicher Austausch darü-
ber 

Erwünschte Ressourcen:

Offenheit, Echtheit, Authentizi-
tät, Ehrlichkeit, Unvoreinge-
nommenheit,
Ausgeglichenheit, Freund-
lichkeit, Flexibilität (Themen 
spontan aufgreifen) Fröhlich-
keit, Begeisterungsfähigkeit, 
Kritikfähigkeit, Selbstreflexions-
fähigkeit;

Entwicklungsbedürftige Haltung: 

• fehlendes Interesse am Sinn 
und Zweck der Arbeit

• Unwissen oder Fehlinterpre-
tation von Sinn und Zweck 
der Arbeit

• Inkonsequentes Handeln, 
Unzufriedenheit, über-
griffiges Handeln, veraltete 
Ansichten, 

• Unsicherheit, aufkommen-
de Überforderungssituation, 
fehlende Motivation 

Aufgabe der 
Leitung/Koordinator*in:

Leitung, Team und Mitarbeiten-
de*r haben die Aufgabe, diese 
Haltung gemeinsam zu reflek-
tieren und daran zu arbeiten.

Ungeeignete Haltung:

• Unwissen oder Desinteresse 
am Sinn und Zweck dieser 
Arbeit

• Kundgabe der ungeeigneten 
Haltung vor Besucher*innen 
oder Mitarbeitenden*

• Missachtung oder Miss-
brauch von Regeln

• Überforderung, Motiva-
tionslosigkeit, fehlende Ver-
antwortungs-übernahme

• Unaufrichtigkeit sich selbst 
und den anderen gegenüber

• nachlässiges Handeln, fahr-
lässiges Handeln, gewaltvol-
les Handeln

Aufgabe der 
Leitung/Koordinator*in:

Die Leitung hat die Aufgabe, 
die Haltung des/der Mitarbei-
tenden*anzumahnen und falls 
möglich mit ihm*ihr und dem 
Team daran zu arbeiten, oder 
Konsequenzen zu ziehen!
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Die Beziehungsebene stellt den 
wichtigsten Bestandteil unserer Arbeit dar –
Humor und Haltung den Kindern gegenüber 

sind unsere Grundpfeiler!
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Schlüssel-Situationen im pädagogischen Alltag

KINDGERECHT 
(ERWÜNSCHT)

• Klare und liebevolle 
Verabschiedung, 

• auf Augenhöhe

• Essen soll Spaß     
machen, 

• Kinder motivieren,
• unterstützen

• Individuell auf Ruhe-
zeiten eingehen

• Intimsphäre wahren,
• respektvoller- und 

achtsamer Umgang

• Beobachtung, wenn 
nötig gemeinsame 
Lösung, 

• professionelle Hal-
tung

• Kinder aus Situation 
holen, 

• Aufklärung und 
Unterstützung bei-
der Seiten -> Regeln 
für Kinder

• Wo, mit wem, was, 
wie lange

• Kinder dort abholen 
wo sie stehen (The-
men)

• Gut vorbereiten und 
entscheiden lassen
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IN BESTIMMTEN FÄLLEN 
NOTWENDIG

• Individuelle bedürf-
nisorientierte Verab-
schiedung

• Individuelle, be-
dürfnisorientierte 
Einnahmen (außer-
halb der Essenszeit, 
alleine, …)

• Raum, Schlafbereich 
individuell (Kinder-
wagen, Gruppen-
raum, …)

• Nach Absprache 
mit Eltern muss es 
gewickelt werden -> 
Gesundheit

• Situation zum Schutz 
der Kinder eingreifen

• Aus Situation        
nehmen

• Aus Situation        
nehmen

• Raum (spezielle För-
derpunkte)

• Wenn personell nicht 
möglich zum Ausflug 
motivieren

NICHT 
AKZEPTABEL

• Keine Verabschie-
dung (wegschlei-
chen),

• ohne Empathie

• Kind zum Essen 
zwingen, 

• Druck ausüben

• Nähe – Distanz nicht 
professionell, 

• zum Schlafen zwin-
gen

• Zwingen, 
• körperlicher Druck 

(runterdrücken)

• Ignorieren, 
• fehlende Aufsicht,
• Vorurteile

• Grenzen nicht er-
kennen -> eskalieren 
lassen

• Keine freie Entschei-
dung

• Zwingen, ein Ange-
bot zu machen

• Unvorbereitet zum 
Ausflug zwingen


